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1. ZUSAMMENFASSUNG   
Die Stadt Neustadt a.d. Weinstraße betreibt das Bauleitplanverfahren „Roß-
laufgelände „Südwest“. Hierbei soll eine Sondergebietsfläche großflächiger 
Einzelhandel [SOEH] sowie eine Mischbaufläche ausgewiesen werden. Hierzu 
wird eine Teilfläche der derzeitigen „Industriebrache Roßlaufgelände“ in An-
spruch genommen.  
Im Rahmen des Bauleitplanverfahrens ist zu prüfen, inwieweit die vorgesehe-
ne Planung einer Sondergebietsfläche Immissionskonflikte mit der umliegen-
den Bebauung aufgrund der zu erwartenden Geräuschentwicklungen der Ein-
kaufsmärkte auslösen kann. Die umliegende Bebauung wird danach im Osten, 
Süden und Westen als Mischbaufläche bewertet. Im nördlichen Bereich des 
Gebietes können sich ebenfalls Misch-, ggf. auch in Teilbereichen Wohnbau-
flächen zukünftig entwickeln.  
Auf der Grundlage der Anhaltswerte zur Verkehrserzeugung der Parkplatz-
lärmstudie wurden die Geräuschimmissionen für 2 Märkte  
  Lebensmittelmarkt VK = 1.650 m² 
  Drogeriemarkt  VK = 600 m²  
gemäß den Festsetzungen des Bebauungsplanes berechnet. Zusätzlich wur-
den die für Betriebe dieser Größenordnung zu erwartenden Anlieferungsfahr-
ten/Verladearbeiten berücksichtigt. Die schalltechnischen Berechnungen 
kommen zu dem Ergebnis, dass aus den Betriebsabläufen/dem Kundenver-
kehr die Einhaltung und Unterschreitung des Immissionsrichtwertes der Ta-
geszeit für Mischgebiete – 60 dB(A) – erreicht werden kann.  
Hierbei ist die Anlieferungszone des Lebensmittelmarktes als geschlossene 
Anlieferung auszubilden, in die die Fahrzeuge in voller Länge einfahren kön-
nen.   
Für die südlich innerhalb des Bebauungsplanes gelegene Mischbaufläche ist 
die abschirmende Wirkung einer „Garagenzeile“ (Plangebiet C) mit einer Bau-
höhe von h ~ 2,5 m ü.G. – alternativ auch als Schallschutz ausbildbar – be-
rücksichtigt.  
Weitergehende bauliche Schallschutzmaßnahmen zur Einhaltung der Immis-
sionsrichtwerte der Tageszeit werden nicht erforderlich.  
Bei Marktöffnungszeiten bis 22.00 Uhr muss noch mit abfahrendem Verkehr 
von dem Kundenparkplatz gerechnet werden. Die hierfür eingestellten Ab-
schätzungen (25 Pkw-Abfahrten nach 22.00 Uhr) führen ebenfalls noch nicht 
zur Überschreitung des Immissionsrichtwertes für Mischgebiete – nachts 
45 dB(A) -.   
Die „Mindestentfernungen“ zwischen Pkw-Stellplätzen und nächstgelegener 
schutzbedürftiger Bebauung in der Mischbaufläche zur Nachtzeit zur Einhal-
tung des sog. „Spitzenpegelkriteriums“ [keine Überschreitungen des Immissi-
onsrichtwertes der Nachtzeit um > 20 dB(A)] nach der Parkplatzlärmstudie 
(empfohlen 19 m) können bei der Anordnung der Pkw-Stellplätze eingehalten 
werden.  
Die Überprüfung möglicher Nachtanlieferungen an diesem Standort ergab, 
dass trotz der Forderung nach einer geschlossenen Anlieferungszone die 
hierbei auftretenden Fahr-/Rangiergeräusche der Anlieferungsfahrzeuge zu 
Richtwertüberschreitungen in der Nachbarschaft führen können.  
Im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens wird daher das Erfordernis ge-
sehen, Nachtanlieferungen (22.00 Uhr – 6.00 Uhr) an diesem Standort auszu-
schließen. 
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Die prognostizierten Beurteilungspegel aus der Nutzung der Sondergebiets-
fläche SOEH schöpfen dabei die Immissionsrichtwerte für Mischgebiete zur 
Tageszeit nicht aus, so dass Planungsreserven für weitere gewerbliche An-
siedlungen/bestehende Marktbetriebe (hier Penny-Markt) vorhanden sind. 
 
Unter Berücksichtigung der Forderung nach einer geschlossenen Anliefe-
rungszone am Lebensmittelmarkt sowie der vorgesehenen geschlossenen 
„Garagenzeile“ – alternativ auch Schallschutzwand -, Bauhöhe jeweils 
h ~ 2,5 m in der südlich angrenzenden Mischgebietsfläche des Bebauungs-
planes sind aus der Geräuschimmissionsbelastung zur Tageszeit keine unbe-
wältigbaren Immissionskonflikte durch die Aufstellung des Bebauungsplanes 
zu erwarten. 
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2. SITUATION UND AUFGABENSTELLUNG 
 
 
In der Stadt Neustadt, Weinstraße, soll im Stadtteil Branchweiler das als „In-
dustriebrache“ darliegende „Roßlaufgelände“ einer Nachnutzung zugeführt 
werden. 
 
Der Bebauungsplan „Roßlaufstraße-Südwest“ nimmt eine Teilfläche des „Roß-
laufgeländes“ für die Entwicklung einer Sondergebietsfläche und die Ein-
bindung einer Mischgebietsfläche hiervon in Anspruch. Die Sondergebiets-
fläche soll als Sondergebiet für großflächigen Einzelhandelt [SOEH] entwickelt 
werden. Im Bebauungsplan-Entwurf werde hierzu folgende textlichen Festset-
zungen getroffen: 
 
 Verkaufsfläche Lebensmittelmarkt  
 einschließlich Backshop max. 1.650 m² 
 Drogeriemarkt max. 600 m² 
 
 
Die unmittelbar angrenzende Bebauung soll zukünftig als Mischbaufläche 
entwickelt werden.  
 
Außerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes „Roßlaufstraße-
Südwest“ befindet sich östlich ein bestehender Discountmarkt (Penny). 
 
Im Rahmen der hier zu fertigenden schalltechnischen Untersuchung soll ge-
prüft werden, inwieweit aus der Geräuschentwicklung der Sondergebietsfläche 
SOEH (Parkierungsverkehr/Anlieferungsverkehr) Immissionskonflikte im Rah-
men der Bauleitplanung zu erkennen sind. Bei zu erwartenden Konfliktlagen 
sind Hinweise für notwendige Schallschutzmaßnahmen zu geben. 
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3. BEARBEITUNGSGRUNDLAGEN 

 
 
Für die Fertigung der schalltechnischen Untersuchungen standen uns fol-
gende Unterlagen zur Verfügung: 
 
 Bebauungsplan-Entwurf „Roßlaufstraße – Südwest“ im Stadtbezirk Nr. 25, 

Neustadt a.d.Weinstraße 
Planstand:  November 2012 
aufgestellt: Planungsbüro Holger Fischer, 35440 Linden 

 
 Verkehrsuntersuchungen Bebauungsplan „Roßlaufstraße – Südwest“ 

gefertigt: R + T Ingenieure für Verkehrsplanung, 64293 Darmstadt 
  Dezember 2012 

 
 
Folgende Normen und Richtlinien wurden für die Bearbeitung herangezogen: 
 
 
TA Lärm 6. Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Im-

missionsschutzgesetzes 
Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm  
Fassung vom 26.08.1998 
 

  
DIN ISO 9613-2 Dämpfung des Schalls bei Ausbreitung im Freien 

Ausgabe Oktober 1999 
 
Parkplatzlärmstudie Untersuchungen von Schallemissionen aus Parkplät-

zen, Autohöfen und Omnibusbahnhöfen sowie von 
Parkhäusern und Tiefgaragen, Bayerisches Landes-
amtes für Umweltschutz 
6. Auflage 2007  

  
Technischer Bericht Zur Untersuchung der Lkw- und Ladegeräusche auf 

Betriebsgeländen von Frachtzentren, Auslieferungs-
lagern und Speditionen  
veröffentlicht Hessische Landesanstalt für Umwelt, 
Wiesbaden, Ausgabe 1995 und 2005 
 

RLS-90 Richtlinie für den Lärmschutz an Straßen,  
Ausgabe 1990 

 
 
Soweit darüber hinaus Normen und Richtlinien zur Anwendung kommen, sind 
diese im Text genannt und ggf. erläutert. 

  



Seite 8 zum Bebauungsplan-Vorentwurf P 12029-A-3 GSA Limburg GmbH 
 

4. GERÄUSCHIMMISSIONSPROGNOSE 
 

4.1 GERÄUSCHENTWICKLUNGEN DER SONDERGBIETSFLÄCHE SOEH 
 
Für die Beurteilung der Geräuschbelastung der benachbart zu der Sonder-
gebietsfläche SOEH gelegenen/geplanten Bebauung in Mischgebietsflächen 
werden die Immissionsrichtwerte der Technischen Anleitung zum Schutz ge-
gen Lärm -TA Lärm, 6. Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-
Immissionsschutzgesetz- herangezogen. Der Bebauungsplanentwurf sieht die 
Ausweisung einer Mischbaufläche (MI gemäß BauNVO) vor. Die Beurteilung 
erfolgt daher anhand der Immissionsrichtwerte von  
 
    tags   60 dB(A), 
    nachts  45 dB(A). 
 
 
Der Bebauungsplan enthält die Regelung, dass für den Lebensmittelmarkt ei-
ne VK-Fläche von max. 1.650 m² und für einen Drogeriemarkt weitere 600 m² 
zur Verfügung stehen. 
 
Die Marktentwicklung soll dabei im nördlichen Teil des Bebauungsplanes, die 
Stellplätze im südlichen Teil realisiert werden.  
 
Für die schalltechnischen Berechnungen werden die Ableitungen des markt-
generierten Verkehrsaufkommens anhand der Anhaltswerte der Parkplatz-
lärmstudie für kleinere Verbrauchermärkte (< 5.000 m²) mit N = 0,1/Fahrbewe-
gungen/m²-VK/h berücksichtigt. 
 
Gemäß den Ausführungen der Parkplatzlärmstudie kommen die bei Anwen-
dung dieser Fahrthäufigkeiten errechneten Immissionspegel auf der „sicheren 
Seite“ zum Liegen. Zusätzliche  -das Verkehrsaufkommen reduzierende- Ef-
fekte (Verbundeffekte mehrerer Märkte) sind hierin nicht berücksichtigt. 
 
Die Verkehrsuntersuchung Bebauungsplan „Roßlaufstraße – Südwest“ ermit-
telt unter Berücksichtigung der vorgenannten „Synergieeffekte“ ein zusätzli-
ches Kfz-Fahrzeugaufkommen von  
 
   ~ 1.970 Fahrbewegungen bzw. 
   ~ 2.370 Fahrbewegungen Kunden im Ziel- und Quellverkehr. 
 
[… Aufgrund der Flächen- und Verkaufsflächenfestlegungen werden durch 
das B-Plan-Gebiet täglich im Kunden- und Besucherverkehr etwa 1.970 zu-
sätzliche Kfz-Fahrten induziert. … In das Gebiet fahren täglich etwa 2.370 
Kunden im Quell- und Zielverkehr – da jedoch ein Anteil von etwa 470 Kfz/24 
h im Mitnahmeverkehr auftritt, ist der neue Kundenverkehr um diesen Anteil 
abzumindern. …] 
 
Die hieraus entstehenden „Planungsreserven“ zugunsten zukünftiger Marktbe-
treiber in der Sondergebietsfläche gegenüber den anhand der Anhaltswerte 
der Parkplatzlärmstudie ermittelten – maximalen – Fahrbewegungen (siehe 
hierzu die nachfolgende Seite 9) betragen 
 

L ~ 2,1 bzw. ~ 1,3 dB. 
 
Im Folgenden werden die Berechnungen anhand der Anhaltswerte der Park-
platzlärmstudie mit den „höheren“ Erwartungen an das anlagenbezogene Ver-
kehrsaufkommen zur Erhöhung der Planungssicherheit für diesen Standort 
durchgeführt. 
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Die Berechnung der Emissionsleistung aus dem Kundenparkplatz erfolgt nach 
den Berechnungsalgorithmen der Parkplatzlärmstudie. 
 
Zur Berechnung der flächenbezogenen Schallleistungspegel für Parkplätze 
wurde die in Kapitel 8.2.1 der Parkplatz-Lärmstudie (zusammengefasstes Ver-
fahren) genannte Formel verwendet:  
  

LW’’ = LWO + KPA + KI + KD + KStrO + [10 log (B x N) - 10 log (S/1m²)] in dB(A) 
 
Hierin bedeuten: 

 
LW’’ = Flächenbezogener Schallleistungspegel aller Vorgänge auf dem  
  Parkplatz einschließlich Durchfahrtanteil 
LWO = 63 dB(A) = Ausgangsschallleistungspegel für eine Bewegung/h  
  auf einem P+R-Parkplatz 
KPA = Zuschlag für die Parkplatzart, hier: Parkplätze an Einkaufsmarkt 
  Standard-Einkaufswagen auf Asphalt +3 dB(A) 
KI = Zuschlag für die Impulshaltigkeit +4 dB(A) 
KD = 2,5 log (f x B - 9)  
  mit f = 0,07 x m² Netto-Verkaufsfläche 
KStrO = entfällt bei Parkplätzen an Einkaufsmärkten mit asphaltieren oder mit  
   Betonsteinen gepflasterten Oberflächen 
B = Bezugsgröße (hier Netto-Verkaufsfläche in m²) 
N = Bewegungshäufigkeit (Bewegungen je Einheit der Bezugsgröße und  
  Stunde), hier: N = 0,1 
S = Gesamtfläche bzw. Teilfläche des Parkplatzes 
 
Der Anhaltswert N zur Verkehrserzeugung der Märkte /1/ führt zu einem markt-
generierten Fahrzeugaufkommen bei einer VK von ca. 1.650 m² + 600 m² und 
einer Marktöffnungszeit von 15 bzw. 13 Stunden von  1.600 Pkw-Kunden täg-
lich, entsprechend  3.200 Fahrbewegungen von und zu den Stellplätzen.  
 
Die Schallausbreitungsberechnungen erfolgen für Linienschallquellen nach 
der RLS 90 und für Flächenschallquellen nach der TA Lärm / DIN ISO 9613-2 
nach 
 

L(DW) = LW + Dc - (Adiv + Aatm + Agr + Abar + Amisc) 
 
Hierin bedeuten: 
 
LW = Schallleistungspegel der Punktschallquelle 
Dc = Richtwirkungskorrektur 
Adiv  = Geometrische Ausbreitungsdämpfung 
Aatm = Luftabsorptionsdämpfung 
Agr  = Dämpfung durch Bodeneffekte 
Abar = Dämpfung durch Abschirmung 
Amisc = Dämpfung aufgrund verschiedener anderer Effekte 
 
 
Pegelerhöhende Einflüsse durch Reflexionen an bestehenden bzw. zukünfti-
gen Gebäudefassaden wurden durch Berechnung der ersten Reflexion bei ei-
nem Reflexionsverlust von -1 dB an der Fassade berücksichtigt.  

                                                      
/1/ Tabelle 33, Bewegungshäufigkeit bei verschiedenen Parkplatzarten für schalltechnische Prognosen, 

Empfehlungen zur Berechnung von Schallemissionen aus Parkplätzen, Bayerisches Landesamt für 
Umwelt, 2007 
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Zusätzlich zu den Parkplatzgeräuschen sind weitere Geräuschentwicklungen 
durch das Einstapeln von Einkaufswagen zu berücksichtigen.  
 
Es wird je Marktkunde ein Stapelvorgang eines Einkaufswagens mit Metall-
korb mit  

LWAT,1h = 72 dB(A) 
 
in die Berechnungen eingestellt. 
 
Der Zuschlag von +4 dB zur Berücksichtigung einer „Impulshaltigkeit“ ist hierin 
berücksichtigt.  
 
Für die Märkte werden orientierend 8 Lkw-An- und Abfahrten des Anliefe-
rungsverkehrs für den neu geplanten Lebensmittelmarkt und 2 Lkw-An- und 
Abfahrten für den Drogeriemarkt täglich berücksichtigt. Der Andienungs-
bereich für den Lebensmittelmarkt wird im östlichen Bereich des Plangebietes, 
der für den Drogeriemarkt im westlichen Bereich des Plangebietes eingestellt. 
Schalltechnische Voruntersuchungen ergaben, dass für den Anlieferungs-
bereich des Lebensmittelmarktes aufgrund der Nähe der benachbarten 
Mischgebietsfläche eine Einhausung der Anlieferungszone erforderlich wird, in 
der die Fahrzeuge vollständig einfahren können. Verladetätigkeiten werden im 
Bereich der möglichen Anlieferungszonen eingestellt. Für den neu geplanten 
Lebensmittelmarkt werden hier 4 Verladestunden mit jeweils einer Schall-
leistung von LWA = 100 dB(A), für den Drogeriemarkt ein Ladeumfang von je-
weils 10 Rollis/Lkw bei Verladebetrieb über fahrzeugeigene Ladebordwand 
nach /2/ berücksichtigt. Für den Drogeriemarkt ist dabei eine offene Laderampe 
bei den Berechnungen eingestellt. 
 
Weitere Geräuschentwicklungen im Bereich des Drogeriemarktes werden sie 
folgt berücksichtigt: 
 
Motorstart LWA = 100 dB(A)/Vorgang 
Türenschlagen Lkw LWA = 100 dB(A)/Vorgang 
Motorstandlauf LWA = 94 dB(A)/2 Minuten/Lkw 
Druckluftgeräusche Betriebsbremse Lkw LWA = 108 dB(A)/Vorgang 
 
 
Fahrgeräusche der Lieferfahrzeuge auf der Betriebsfläche werden mit einem 
längenbezogenen Schallleistungspegel von LWA‘ = 63 dB(A), rückwärtige Ran-
gierfahrten zum Erreichen der Anlieferungszone mit LWA‘ = 68 dB(A) be-
rücksichtigt. Für die Verladetätigkeiten (Rollis über Ladebordwand) wird ein 
zeitbezogener mittlerer Schallleistungspegel von  
 

LWAT,1h = 78 dB(A)/Vorgang 
 
je Vorgang bei den Berechnungen berücksichtigt. Rollgeräusche in den Fahr-
zeugen selbst werden mit LWAT,1h = 75 dB(A)/Vorgang eingestellt.  
 
 
Anmerkung: Im Zuge der Konkretisierung der Planung für die Märkte  kön-

nen hier weitere, die Verladetechnik stärker berücksichtigende 
abweichende Berechnungsdaten herangezogen werden. Zur 
Prüfung möglicher „Konfliktlagen“ in diesem Entwurfsstadium 
sind die eingestellten Bezugsgrößen jedoch ausreichend quali-
fiziert und lassen Ergebnisse „auf der sicheren Seite“ erwarten. 

 
 

  

                                                      
/2/ Technischer Bericht zur Untersuchung der Lkw- und Ladegeräusche, Hess. Landesanstalt für Umwelt, 

Wiesbaden, 1995/2005 
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Die Schallausbreitungsberechnungen erfolgen nach den Berechnungsalgo-
rithmen des Anhangs A der TA Lärm. Die Berechnungsergebnisse stellen da-
bei den für den Marktbetrieb zu erwartenden Beurteilungspegel Lr,16h dar. So-
weit Zuschläge zur Berücksichtigung besonderer Störwirkungen erforderlich 
werden, sind diese im Verfahren berücksichtigt. Aufgrund der Einstufung der 
umliegenden Bebauung als „Mischgebiet“ nach BauNVO werden die Zu-
schlagsregelungen zur Berücksichtigung erhöhter Störwirkungen bei Betriebs-
vorgängen während der morgendlichen/abendlichen Ruhezeit (6.00 Uhr – 
7.00 Uhr und 20.00 Uhr – 22.00 Uhr) richtlinienkonform nicht angewendet. 
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4.2 BERECHNUNGSERGEBNISSE 
 
 
Für sechs Immissionsaufpunkte in Höhe der umliegenden Bebauung wurden 
die Geräuschimmissionen aus dem erwarteten Fahrzeugaufkommen des 
Kundenverkehrs der Märkte mit insgesamt ca. 3.200 Fahrbewegungen, ent-
sprechend ca. 1.600 Anfahrten und ca. 1.600 Abfahrten  berücksichtigt. 
 
Die Lkw-Anfahrten über die Betriebsfläche sowie die in den Ladezonen ent-
stehenden Geräuschimmissionen sind mit den in 3.1 angegebenen Emissi-
onsansätzen eingestellt. 
 
Die nachfolgende Tabelle zeigt die hieraus zu erwartende Geräuschimmissi-
onsbelastung nach den Abschätzungen der Parkplatzlärmstudie für den 16-
stündigen Bezugszeitraum für die Bebauung. 
 
Die Berechnungen beziehen sich dabei auf eine Marktöffnungszeit des Le-
bensmittelmarktes zwischen 07.00 Uhr bis 22.00 Uhr und für einen Droge-
riemarkt zwischen 07.00 Uhr bis 20.00 Uhr. 
 
Bei Marktöffnungszeiten bis 22.00 Uhr muss mit abfahrenden Fahrzeugen 
nach 22.00 Uhr und somit „in der Nachtzeit“ gerechnet werden. Für den ver-
bleibenden abfließenden Verkehr liegen keine statistisch abgesicherten Ver-
kehrsdaten vor. Im Hinblick auf vergleichbare Marktkonstellationen werden für 
die "lauteste Nachtstunde" (z.B. Zeitraum zwischen 22.00 Uhr und 23.00 Uhr) 
noch 25 Pkw-Abfahrten von der Pkw-Parkfläche abschätzend berücksichtigt.  
 
Weiterhin wurde geprüft, inwieweit Anlieferungsfahrten von Lkw zur Nachtzeit 
stattfinden können. Hierzu wurden die Geräuschimmissionen, die aus einer 
Anlieferungsfahrt/Zeitstunde während der Nachtzeit an die Ladezone des Le-
bensmittelmarktes (z.B. Frischwarenanlieferung) berechnet.  
 
 
Tabelle 1: Geräuschimmissionen der Einkaufsmärkte in der  

SONVZ-Fläche 
 

IP-
Nr. 

Lage der Berechnungsposition  Lr,16h Ta-
geszeit 

Lr,1h Nachtzeit 

abfahrender 
Kundenverkehr 

Lr,1h Nachtzeit 

Lkw-Anliefe-
rung 

IP 1 Bwh* 43 A 54 40 45 
IP 2 Bwh* 45 B 55 43 44 
IP 3 Gebäude Flurstück 3936/24 55 43 49 
IP 3a Gebäude Flurstück 3936/24 56 43 52 
IP 4 Gebäude Flurstück 3882/34 47 33 47 
IP 5 mögliche Bebauung MI westlich 54 38 41 
IP 6 mögliche Bebauung MI westlich 56 42 46 

 
Alle Pegelwerte in dB(A) 
 
Bwh* = Branchweilerhofstraße 
 
Die Berechnungspunkte wurden dabei jeweils ca. 6 m über Gelände entspre-
chend Bezugspunkten in Obergeschossen angeordnet.  
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4.3 BEURTEILUNG DER BERECHNUNGSERGEBNISSE 

 
 
Der Vergleich der Berechnungsergebnisse für die Tageszeit zeigt, dass aus 
dem marktgenerierten Verkehrsaufkommen einschließlich des eingestellten 
Verladebetriebes – unter Berücksichtigung einer geschlossenen Anlieferungs-
zone am Lebensmittelmarkt – die Einhaltung und Unterschreitung des Immis-
sionsrichtwertes für Mischgebiete in Höhe der umliegenden Bebauung zu 
prognostizieren ist. 
 
Hierbei wird der zur Verfügung stehende Immissionsrichtwert von tags 
60 dB(A) nicht ausgeschöpft. Es verbleiben somit „Planungsreserven“ für z.B. 
weitere gewerbliche Geräuschentwicklungen aus dem bestehenden Discount-
Lebensmittelmarkt [Penny] östlich des Plangebietes.  
 
Für die Nachtzeit können bei Marktschluss 22.00 Uhr die noch zu erwartenden 
Pkw-Abfahrten im Rahmen der dann geltenden Anforderungen von 45 dB(A) 
innerhalb der "lautesten Nachtstunde" abgewickelt werden. 
 
Zur Einhaltung der zusätzlichen Anforderungen der TA Lärm, dass aus den 
anlagenbezogenen Geräuschimmissionen keine Pegelspitzen > 65 dB(A) zur 
Nachtzeit auf die nächstgelegene Bebauung in der Mischgebietsfläche einwir-
ken dürfen, wird in der Parkplatzlärmstudie ein „Mindestabstand“ zwischen 
Pkw-Stellplätzen und schutzbedürftigen Gebäuden von 19 m unter „Freifeld-
bedingungen“ als erforderlich erachtet. Diese Abstände können eingehalten 
werden. In Richtung der südlich geplanten Mischgebietsfläche können hierbei 
noch Abschirmungen durch die geplante überdachte „Garagenzeile“ (Plange-
bietsbereich C) berücksichtigt werden. Alternativ zu einer geschlossenen Aus-
bildung der Rückseiten von Carports kann auch eine eigenständige Schall-
schutzwand in diesem Bereich die gleiche Schirmwirkung erreichen. Für die 
„Garagenzeile“ ist in den Berechnungen eine Bauhöhe von h = 2,5 m berück-
sichtigt. Wird die Schallschutzmaßnahme als „Schallschutzwand“ ausgeführt, 
ist hierfür die gleiche Bauhöhe zu berücksichtigen.  
 
Die Berechnung der Geräuschentwicklungen, die aus einer „Nachtanlieferung“ 
für den Lebensmittelmarkt entstehen, zeigt, dass hierbei Richtwertüberschrei-
tungen an 4 der 7 Berechnungsaufpunkte zu erwarten sind. An 2 Berech-
nungsaufpunkten muss mit grenzwertigen Ergebnissen zum Immissionsricht-
wert von nachts 45 dB(A) gerechnet werden. In diesen Berechnungen ist die 
abschirmende Wirkung einer geschlossenen Ladezone für den Aufstellungs-
bereich des Lkw bzw. gegenüber den Verladegeräuschen berücksichtigt. Die 
Überschreitungen resultieren hier im Wesentlichen aus den bei der An- und 
Abfahrt sowie der Rangierfahrt entstehenden Geräuschentwicklungen.  
 
Im Hinblick auf die Nachbarschaftslage – Wohngebäude in Mischgebiets-
flächen – kann somit eine Nachtanlieferung an diesem Standort nicht vorge-
nommen werden. 
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5. SCHALLSCHUTZMASSNAHMEN 
 
 

5.1 BAULICHE SCHALLSCHUTZMASSNAHMEN  
 
 
Die schalltechnischen Berechnungen zeigen, dass zur Minimierung der Verla-
degeräusche während der Tageszeit an der Anlieferungszone des Lebensmit-
telmarktes eine geschlossene Anlieferung herzustellen ist, in die die Fahrzeu-
ge vollständig einfahren können.  
 
Die Anlieferungszone soll dabei in Massivbauweise oder unter Verwendung 
geeigneter Baumaterialien, die einen Schalldämmwert von R’w  25 dB auf-
weisen, errichtet werden (diese Anforderungen werden erfüllt durch massive 
Mauerwerke/Gasbetonelemente oder Stahltrapezblechelemente mit minerali-
scher Zwischendämmung). 
 
Die Überdachung ist ebenfalls mit Konstruktionen herzustellen, die eine 
Schalldämmung von R’w  25 dB erreichen. 
 
Die Anlieferungszone der Toranlage muss dabei während der Verladearbeiten 
nicht geschlossen gehalten werden.  
 
Aufgrund des geringeren Anlieferungsumfanges am benachbart geplanten 
Drogeriemarkt sind derartige Schallschutzmaßnahmen nicht erforderlich. 
 
Für die an den Märkten üblicherweise zum Einsatz kommenden Kühl- und 
Klimageräte (Verflüssiger), die auch in der Nachtzeit in Betrieb gehalten wer-
den, ist die Schallleistung – je nach Aufstellungsort der Aggregate – so zu 
wählen, dass hierbei die in der Umgebung geltenden Immissionsrichtwerte der 
Nachtzeit – in der Mischgebietsfläche westlich und östlich der Marktgebäude 
45 dB(A) – sicher eingehalten und unterschritten werden. Es wird empfohlen, 
aufgrund weiterer gewerblicher Nutzungen in der Umgebung dabei eine Un-
terschreitung des Immissionsrichtwertes um > 6 dB sicherzustellen, so dass 
durch diesen Immissionsanteil dem „Irrelevanzkriterium“ der TA Lärm entspro-
chen werden kann.  
 
Entwickelt sich die Fläche nördlich des Marktgebäudes als Allgemeines 
Wohngebiet, gelten hier die Immissionsrichtwerte von nachts 40 dB(A). Die 
Plangröße für die Geräuschentwicklungen aus der TGA (in der Summenwir-
kung) sollte hier  34 dB(A) betragen. 
 
Wird anstelle einer Carport-/Garagenausbildung mit geschlossener Rückseite 
in Höhe der südlich an die SO-Fläche angrenzenden Mischbaufläche der 
Schallschutz durch eine „Schallschutzwand“ (Bauhöhe Carport/Garagenzeile 
und Schallschutzwand hierbei h ~ 2,5 m ü.G.) realisiert, wird empfohlen, hier-
für systemgeprüfte Schallschutzelemente nach der ZTV-Lsw 88 ff. einzuset-
zen. Systemgeprüfte Schallschutzwandelemente erfüllen dabei die Mindestvo-
raussetzungen an die Schalldämmwerte und Konstruktionsanforderungen 
(Dichtigkeit) nach den Kriterien der Straßenbauverwaltung (alternativ kann na-
türlich auch die entsprechende Schirmwirkung durch massive Mauerwerke 
etc. erzielt werden). 
 
Entsprechende Konkretisierungen sind im Rahmen der jeweiligen Baugeneh-
migungsverfahren auf der Grundlage der dann verfestigten Planung vorzu-
nehmen. 
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5.2 BEWERTUNG DER BAULEITPLANUNG 
 
 
Den schalltechnischen Berechnungen liegt eine Entwicklung von Mischbauflä-
chen in der Umgebung zugrunde. Sollte sich die westlich zum Plangebiet ge-
legene, derzeit nicht baulich in Anspruch genommene Fläche als Allgemeines 
Wohngebiet entwickeln, ergeben sich Einschränkungen bezüglich des Markt-
betriebes zur Nachtzeit. Ggf. werden auch zusätzliche ergänzende Schall-
schutzmaßnahmen am Kundenparkplatz für die Tageszeit erforderlich, da die 
Berechnungen hier grenzwertige Ergebnisse aufzeigen. 
 
Für die südlich gelegene Mischgebietsfläche (Teilfläche 2) innerhalb des Gel-
tungsbereiches des Bebauungsplanes wird empfohlen, das in der Planung 
dargestellte „Baufenster“ auf die Höhe der nördlichen Gebäudefassade zu re-
duzieren, so dass hier keine „heranrückende“ Bebauung an die Parkfläche 
möglich wird. Die Berechnungsergebnisse zeigen, dass es hierbei zu grenz-
wertigen Ergebnissen bei der Berücksichtigung des abfahrenden Verkehrs zur 
Nachtzeit kommen kann. Darüber hinaus können die Mindestabstände zur 
Einhaltung des sog. „Spitzenpegelkriteriums“ ggf. in den Obergeschossen der 
Gebäude 45b und 45c nicht mehr in allen Bereichen sichergestellt werden. 
 
 
 
 

6. PROGNOSESICHERHEIT 
 
 
Nach EN ISO 9613-2 muss mit einer verfahrensbedingten Prognoseunsicher-
heit aufgrund der Lage der Schallquellen zu den Immissionsaufpunkten von 
± 1 dB(A) gerechnet werden. 
 
Durch die Verwendung der Emissionsdaten der Parkplatzlärmstudie/Hessi-
schen Landesanstalt für Umwelt und Geologie zur Beschreibung der Ge-
räuschentwicklungen auf dem Kundenparkplatz/aus dem Anlieferungsverkehr 
werden in der Regel Ergebnisse „auf der sicheren Seite“ erzielt. Die Gesam-
tunsicherheit der vorliegenden Geräuschimmissionsprognose wird daher mit 
+1/-3 dB(A) an den ausgewiesenen Berechnungsergebnissen abgeschätzt. 

 
 
 
 
 
DIESE GERÄUSCHIMMISSIONSPROGNOSE UMFASST 19 SEITEN SOWIE 
IN DER ANLAGE AUSZÜGE AUS DEN BERECHNUNGSPROTOKOLLEN. 
 
 
LIMBURG, DEN 28. DEZEMBER 2012 Zi/Hz/Ba 
 
 
GSA Limburg GmbH 
Ingenieurgesellschaft     
für Immissionsschutz,  
Akustik, Bauphysik 
 
 
 
Ziegelmeyer 




























































